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Ein deutsches Sprichwort sagt: «Worte sind nur Schall und 
Rauch». Sie sind schnell dahingesagt, aber bedeuten nicht viel. 
Die erste Aussage stimmt: Es ist schnell etwas gesagt. Aber 
dass unsere Worte nichts zu bedeuten hätten, stimmt nicht. 
Jakobus sagt, unsere Zunge (also unsere Worte) ist wie das 
Ruder eines Schiffes: sie beeinflusst uns als ganzen Menschen, 
auch wenn sie verhältnismässig klein ist. Wie wir reden, ist 
darum von grosser Bedeutung. Sprüche 18,21 sagt es deutlich: 
«Die Zunge hat Macht über Leben und Tod.» 

_________________________________________
_________________________________________
_________________________________________ 
 

Mit unseren Worten können wir viel Schlechtes anrichten. 
Jakobus nennt die Zunge nicht umsonst «eine Welt der 
Ungerechtigkeit» (V.6). Wir lügen, beleidigen, verletzen und 
reden schlecht voneinander. Weil Worte Macht haben, sind 
diese Dinge nicht harmlos. Böse Worte hinterlassen Spuren 
und können tief verletzen, ob das dem Sprecher bewusst ist 
oder ob es Absicht war oder nicht, spielt dabei keine Rolle. 

_________________________________________
_________________________________________
_________________________________________ 
 

Wieso haben Worte solche Auswirkungen? Die Bibel verknüpft 
Worte eng mit dem schöpferischen Wirken Gottes. Im 
Schöpfungsbericht im 1. Mose erschafft Gott die Welt, indem 
er spricht. 
Diese schöpferische Kraft haben – in abgeschwächtem Mass – 
auch unsere Worte. Darum ist es wichtig, dass wir nicht 
leichtfertig damit umgehen. Unsere Worte sollen nicht 
zerstören, sondern aufbauen, denn auch das können sie. 



3 

Wir können einander mit unseren Worten ermutigen, wir 
können Gott loben und anderen von ihm erzählen, um nur 
einige Beispiele zu nennen. Gott hat uns die Fähigkeit zu 
sprechen gegeben, damit wir Gutes und Lebensförderndes 
übereinander aussprechen. 

_________________________________________
_________________________________________ 
_________________________________________ 

 
Jakobus braucht das Bild einer Quelle (V. 11): aus einer Quelle 
fliesst entweder süsses oder salziges Wasser, nicht beides. So 
soll es auch bei den Gläubigen sein: sie sind in Christus eine 
neue Schöpfung, darum sollen ihnen nur Dinge über die 
Lippen kommen, die diesem Zustand entsprechen.  
Dem stimmt auch Paulus zu. Er schreibt im Epheser 4,29: 
«Lasst ja kein giftiges Wort über eure Lippen kommen! Seht 
lieber zu, dass ihr für die anderen, wo es nötig ist, ein gutes 
Wort habt, das weiterhilft und denen wohltut, die es hören.» 
 
Wir sollten uns fragen: Ehrt es Gott, wie ich meine Zunge 
einsetze? Sind meine Worte lebensbejahend und hilfreich für 
mein Gegenüber? Entsprechen sie dem, was Gott über diese 
Person denkt? 

_________________________________________
_________________________________________ 
_________________________________________
_________________________________________
_________________________________________ 
_________________________________________ 
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Fragen zur Reflexion oder für den Hauskreis/Freunde 
 
 

• Wann haben mich die Worte eines Mitmenschen 
ermutigt? 

• Wie kann ich meine Mitmenschen mit meinen Worten 
stärken? 

• Gibt es etwas Gutes, das ich über jemanden denke und 
ich ihm/ihr auch sagen könnte? 

• Wann habe ich dich mit meinen Worten ermutigt, 
vielleicht, ohne es gemerkt zu haben? 
 

 

• Wo setze ich meine Worte falsch ein? Kann ich das vor 
Gott bringen? 

• Wann haben mich die Worte eines Mitmenschen 
verletzt? Kann ich dort Schritte zur Vergebung und 
Versöhnung tun? 

• Gibt es Aussagen, für die ich noch bei Gott oder 
Mitmenschen um Verzeihung bitten will? 

• Gibt es falsche Worte, die über mir ausgesprochen 
wurden und mich negativ geprägt haben? → Predigtblatt 
vom 23.02. Punkt Lügen brechen 

• Wann habe ich dich mit meinen Worten verletzt, 
vielleicht, ohne es gemerkt zu haben? 


